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Auskunft 

Klappe Durchwahl 

1SSJ -12- 23 

zu $1S/J 
B e a n t w 0 r tun 9 

der Anfrage der Abgeordneten Srb, Freunde und 
Freundinnen an den Bundesminister für Arbeit 

und Soziales, betreffend die Rolle der Kranken­
kassen bei den HIV-Infektioneri von Blutern durch 

Arzneimittel (Nr.5515/J) 

Zu den aus der beiliegenden Ablichtung der gegen­

ständlichen Anfrage ersichtlichen Einzelfragen habe ich, 

da mir Unterlagen über die von den anfragenden Abgeordne­

ten behaupteten Vorgänge nicht vorliegen, zunächst sämt­

liche Krankenversicherungsträger und den Hauptverband der 

österreichischen Sozialversicherungsträger - letzteren 

auch im Hinblick auf die Bestimmung des § 31 Abs.3 Z.2 

ASVG, derzufolge es dem Hauptverband obliegt, in wichtigen 

und grundsätzlichen Fragen der Sozialversich~rung Gut­

achten zu erstatten und Stellungnahmen abzugeben - einge­

laden, sich zu den erhobenen Vorwürfen zu äußern. 

Ablichtungen der Mitteilungen der genannten Stellen 

liegen der gegenständlichen Beantwortung bei und ich 

möchte der Einfachheit halber bitten, die Antworten auf 

die gestellten Einzelfragen grundsätzlich diesen zu ent­

nehmen. 

Ergänzend zu den Ausführungen der Krankenversiche­

rungsträger und des Hauptverbandes der österreichischen 

Sozialversicherungsträger möchte ich jedoch noch folgendes 

festhalten: 
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Zu den Fragen 1 und 2: 

Wie aus den Stellungnahmen der Krankenversicherungs­

träger ersichtlich, haben diese, soweit dies einerseits 

aufgrund der vorhandenen Unterlagen nachvollziehbar ist 

und soweit andererseits überhaupt das in Rede stehende 

Präparat der Firma Behring beantragt wurde, derartige 

Anträge positiv erledigt. 

In diesem Zusammenhang darf ich besonders auf die 

stellungnahme des Hauptverbandes verweisen, in der die 

Kompetenzlage hinsichtlich der Prüfung der Arzneimittel 

auf ihre Sicherheit dargestellt ist. Die Krankenversiche­

rungsträger sind gesetzlich verpflichtet, die ihnen zur 

Verfügung stehenden finanziellen Mittel sparsam einzu­

setzen. Dies bedeutet, daß sie bei miteinander vergleich­

baren Heilmitteln durchaus auch überlegungen dahingehend 

anzustellen haben, welches dieser Heilmittel kostengünsti­

ger ist. Es kann nicht Aufgabe der Krankenversicherungs­

träger sein, ein vom Bundesminister für Gesundheit, Sport 

und Konsumentenschutz als unbedenklich qualifiziertes 

Medikament einer neuerlichen diesbezüglichen überprüfung 

zu unterziehen. Ich hielte es daher auch für den Fall, daß 

ein anderes Faktor VIII Gerinnungsprodukt als jenes der 

Firma Behring für Rechnung eines Krankenversicherungs­

trägers abgegeben worden ist, nicht für gerechtfertigt, 

daraus ein Fehlverhalten des Krankenversicherungsträgers 

abzuleiten. 

Zur Frage 4: 

Wie aus der Stellungnahme der Wiener Gebietskranken­

kasse zu dieser Frage hervorgeht, ist die von den anfra­

genden Abgeordneten behauptete MonopolsteIlung der "Alten 

Feldapotheke" nicht gegeben. Da es begrifflich nicht 

möglich ist, auf die Herstellung eines bereits bestehenden 

Zustandes zu dringen, sehe ich da er keine Veranlassung 

zur Ergreifung von Maßnahmen wel her Art auch immer. 

Der Bundesmi 
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BEILAGEN 

Nt: 5SAS1J 

1993 -11- D 9 ANFRAGE 

des Abgeordneten Srb, Freunde und Freundinnen 

an den Bundesminister für Arbeit und Soziales 

betreffend die Rolle der Krankenkassen bei den HIV-Infektionen von Blutern durch 
Arzneimittel 

Die Tatsache, daß von den ca. 600 Blutern in Österreich rund 150 durch 
Blutgerinnungsmittel mit dem HIV-Virus infiziert wurden, stellt einen der größten 
Arzneimittelskandale der zweiten Republik dar. • 
Eine Chronik der Ereignisse weist aus, daß bereits Anfang 1981 ein durch Hitze 
behandlung virussicher gemachtes Produkt der deutschen Firma Behring auf den 
Markt kam, damals wegen der Hepatitisgefahr. Obwohl bereits seit 1983 gesichertes 
Wissen über Ansteck'1lng durch Blutprodukte vorhanden war und ab' 1984 HIV-Tests 
verfügbar waren, dauerte es in Österreich bis Jänner 1986, bis alle Firmen verpflichtet 
wurden, virusinaktive Präperate auf den Markt zu bringen. 
Einige Ärzte griffen in dieser Zeitspanne auf das sichere Behring-Produkt zurück, da 
es aber teurer war als das Risikoprodukt der österreichischen -Immuno , war es kaum 
möglich, bei der Krankenkasse Verschreibungen genehmigt zu bekommen. 

Die unterfertigten Abgeordneten stellen daher folgende 

ANFRAGE 

1) Wieviele Anträge auf Verabreichung des Faktor VIII Gerinnungsproduk1es der 
Fa. Behring wurden von den Chefärzten der Krankenkassen in den Jahren 1981 
bis 1986 a) genehmigt und b) abgelehnt (Bitte um Angabe von Grunden)? 
(Bitte nach Jahren und Bundesländern auflisten!) 

2) Die Österreich ische Hämophiliegesellschaft forderte in einer Resolution im 
Jahre 1987 die freie Wahl der Behandlungspräparate. Warum wird angesichts 
der dramatischen Situation dieser Forderung nicht nachgekommen? 

3) Den Anfragestellern wurde bekannt, daß die Chefärzte der Krankenkassen von 
der Firma Immuno angeblich jedes Jahr zu einer Reise nach Hamburg 
eingeladen werden. Tr~ffen diese Informationen zu? 
Wenn ja, welchen Zweck haben diese Reisen? 

GW<FRAGE>t.!ASVJOS.DOC 
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4) Die Wien er Gebietskrankenkasse ist im Besitz der QI Alten Feldapotheke" am 
Stephansplatz. Die Präparate für Bluter im Raum von Wien können nur in 
dieser Apotheke abgeholt werden. Sollte jemand sein lebensnotwendiges 
Präparat in einer für ihn günstiger gelegenen Apotheke abholen wollen, muß er 
vorher zum Chefarzt gehen. Was ist der Grund für dieses Monopol der 
Gebietskrankenkasse? 
Sind Sie bereit, sich für eine Abschaffung dieses Monopols einzusetzen? 
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• HAUPTVERBAND DER· ÖSTEKKt:ICHISCHEN SOZIALVERSICHERUNGSTRÄGER 

A.l0l<1 I/IIIFN ItIINDMANNr.A~'" ;!I POl'i'TFAC':H MO TEL. Q222.7'I ~2 TELEX 1'66112 ""'<vi" TELEFAX 711 a2 3777 DVI'IOOt42111 

"1.3401 

Zf. 34:12-54.121:54.126:54.103/93 Mx/Be 

An das 

Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales 

Stubenring 1 

1010 Wien 

Wien, 7. Dezember 1993':'-~ 

Betr.: Parlamentarische Anfrage des Abgeordneten Srb betreffend die 
Rolle der Krankenkassen bei den HIV-Infektionen von Blutern durch 
Arzneimittel 

Bezug: Ihr Schreiben vom 15. November 1993, 
21. 21.891/155-5/93 

In Erganzung zu den von den Krankenversicherungstragern dem 

Bundesministerium für Arbeit und Soziales bereits übermittelten Stellungnah-.• 

men halt der Hauptverband zu Punkt 2 der parlamentarischen Anfrage fest, 

daß die Arzneimittelsicherheit in den Zuständigkeitsbereich des Bundesmini­

steriums für Gesundheit, Sport und Konsumentenschutz fallt. Nach den Be­

stimmungen des Arzneimittelgesetzes ist tür das Inverkehrbringen von Arznei­

mltteln ein Zulassungsverfahren beim Bundesministerium für Gesundheit, 

Sport und Konsumentenschutz vorgesehen, an welchem der Hauptverband: 

nicht beteiligt 1St. Gleiches gilt auch tur das Verfahren zur Entziehung der Zu· 

lassung tür Arzneimittel. 

Im Rahmen der in Österreich zugelassenen Arzneimitteln haben di~: :' 
Verzicherungsträger bei der Gewährung von Heilmitteln das gesetzlich vorge­

gebene Gebot der Behandlungsökonomie zu berücksichtigen. Grundsätzlich: : 

fällt die Wahl der I\rzneimittel in die Kompetenz der verschreibenden Ärzte" .... 

Zur Erzielung einer wirtschaftlichen Verschreibweise hat der Hauptverband' 
Richtlinien über die ökonomische Verschreibweise von Heilmitteln und Heilbe-· 

helfen (RÖV) aufzustellen. Nach diesen Richtlinien soll bei der Wahl des Mit­

tels in cmtcr Linie seine Wirksamkeit und das Wohl des Kranken ausschlag­

gebend sein. Stehen zwei oder mehrere gleichwirksame Mittel zur Verfügung, 
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soll das ökonomisch günstigste verordnp.t wArdAn. DAr H~uptverhand h~t wer.­

ters ein Heilmittelverzeichnis herauszugeben, worin jene Arzneispezialitäten 

angeführt sind, die entweder allgemein oder unter bestimmten Voraussevun­

gen ohne vorherige chef· oder kontrollärztliche Bewilligung für Rechnung der 

Krankenversicherungsträger abgegeben werden können. Wird ein Heilmittel· 

rezeptiert, welches im Rahmen der Krankenbehandlung notwendig, im Heil­

mittelverzeichnis aber nicht angeführt ist, muß der Versicherungsträger im. 

Rahmen der chefärztlichen Bewilligung zunächst die medizinische Eignung 

des Präparates und bei gleicher Eignung die Behandlungsökonomie beach­

ten. Dieser Grundsatz gilt gleichermaßen auch bei der Verordnung von Heil­

mitteln im Rahmen der Hämophilie. 

Zu den übrigen Punkten kann der Hauptverband vorerst nur aUge­

mei~ festhalten, daß Rezepte von Spitalsärzten und Ärzten in freier Praxis bei 

der Behandlung hämophiler Patienten regelmäßig ohne besondere Probleme 

bewilligt wurden. 

Der Generaldirektor: 
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Sa~~blUlß"ge!l" 
Gelbne~skü"arukell11k~~5)(e; 

An dIe 
Republik Österreich 
Bun.de~11tinisterium fur 
Arbeit und Soziales 
Stubenring 1 
1010 \Vien 

~ ~ IP \UJ ~ (l,ß ~ \0 $Ir cr; Jj~'(l~ ([ ß ~ H 

$uüdQ~~intstefi~ru t Mi~ihfid Suuatü 
fa~~@ß.: 3 O. :~{]'J .\Sg3 g ~~ 

fabeystr81e 19-23 
./ 5024 Sa:zburg. Postfach :W 

(h Telefon (0662)8889-0 J Taltllr:!x. (0662) 8889355 

A1.Jßp,n~telen in 
Bad\)C!slein. Tel. (06434) 2242 
Bischois:1ofp.n, Tel. (06462)2368 
Hallein. Tal. (Q 62 45) 243:; 
Tamswag, Tel. (064 74)· 227 
Zell am Soo. Tal. (Cl 6!5 ci2) 2362 

Klappe: 

o lfDir.Dr.S/wei 
222 

Ihr Zeichen: 

Ihr Schraiool1 vom: 

21.891/155-5/93 

15.11.1993 

Salzbw9. 25.11.1993 

1P2r~2mCJlllt3trÄs{':he AnifIi.mge trlles Alligc®ll"«llll1letCllD 8Jrb bdJreilicDlld i!Ue JRoJlJle det 

lKJl'ruJJk~JI1lk;&sselID. heft idleJrlllffifV-brlfelkuounif1l1l V4JllD lEUUll[em tdhw.ll"clht A)(",l[Deim~~'ten; 

Eiindun]Ulllg VOD1l SeYlullltllgn12Iblm\C!lll. 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Eingangs venvehli sich die Salzburger Gebietskrankenkasse gegen die Jnvolvierung in 

"ein~ der größten l'Ülleimittelskandale der 2. Repuhlik". Der Salzburger Gebiets­

krankenkasse obliegt - wie den and.eren Krankenversicherungslt'ägeln auc·h - die Durch~ 
ftihrung der sozialen Krankenversicherung auf Basis der einschlägigen gesetzlichen Be­
stinunungen und sonstigen Rechtsvorschriften lmd ist die am Beginn der Anfrage er­
folgte Verknüpfung nicht zulässig. 

Zu den einzelnen Punkten konkret: 

1. Es handelt sich um Vorgänge aus den Jahren 1981 bis 1986 und gibt es in der 

Salzburger Gebietskrankenkasse hiczu keinerlei Aufz.cichllungcll mehr (Authc­
wahnmgsfrist 7 Jahre). Weiters ist darauf hinzuweisen. daß im Sinne einer 
ökonomischen Verwa1tung die Salzburger Gebietskrankenkasse nicht einzelne 

Verordnungen der Ärzte detailliert prot.okolliert, um so Auskünfte wie zur 

Gesundheit und Service 
DVH 0024015 

BLZ 11950, -<!~, 95101149. e(l~ditan':~<llt·Bal,k-... ",r(,.r 
Bl.Z ;~50()::'. '<:0. r..B016. Raift",i\;'ö;rwrIXlfld &'1I~".vr: 
81 7 2040'. i<:o. 50Q.9, Salwwt,<>r SfJiolI1<.;)(."'~ 
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gegenständlichen Anfrage geben zu können. Im Sinne einer sparsamen Verwaltung 
werden die bewilligten und über die Apotheken eingelösten Rezepte im Rahmen der 
Abrechnung mit den Apotheken aufbewahrt, abgelehnte Medikamente werden auch 
heute nicht gesondert dok"Umentiert und autbewalltt, wobei überdies darauf 
hinzuweisen ist, daß Basis ftir derartige Entscheidungen das Rezept des 
ausstellenden Arztes ist und dieses OriginaJdokument 'wieder a11 den 
antntgstellenden Versicherten zurückgeht. Die Anfertigung von Kopien der 
einzelnen abgelehnten Verordnungen samt Archivierung wäre zwar theoretisch 
möglich. stünde jedoch im krassen \Viderspruch zu den verfassungsmäßig 
geforderten Grundsätzen der Zwedanäßigkeit, Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit. 

2. Es liegt in der Natur der Sach~, daß Selbsthilfegruppen und andere Interessensver­
tretungen für die von TImen vertretenen Personen jeweils die optimale Versorgung 
fordern. Die gesetzliche Krankenversicherung hat jedoch im Interesse der beitrags .. 
zahlenden Arbeitgeber Wld Arbeitnehmer auf eine ökonomische Behandlung zu 
achten und ergibt sich in konsequenter Verfolgung dieses ('Jfundsatzes die Vor· 
g~ngsweise, daß bei medizinisch gleichwertiger Versorgung einer Krankheit mit 
zwei unterschiedlich teueren Präparaten jenem Präparat das Vorzug gegeben wird, 
welches kostengtinstiger für die Sozialversicherung und somit für die Allgemeinheit 
ist Eine freie W'ahl der Behandlungspräparate ist w bei gegebenen medizinischer 
Gleichwertigkeit - aus diesem wirtschaftlichen Aspekt heraus zu sehen. 

3. Der Chefarzt der Salzburger Gebietskrankenkasse hat an der Tagung der Finna. 
Tmmuno in Hatnburg 1993 nicht in seiner Funkiion als leitender Arzt der Salzburger 
Gebietskrankenkasse teilgenommen, sondern aus privaten medizinischem Interesse 
und erfolgte die Teilnahme am 12. und 13.11.1993 im Rahmen des im zustehenden 
GebÜhrenurlallbes. Als Gliinde fiir seine Teilnahme glbt er wie folgt an: 

a) Das Hämophiliesymposium in Hamburg ist ein weitgehend neutrales Sachfomm, 
in der alle Probleme von Hämophilen (Blutern) behandelt werden, z. T. sind 
Vortragende des Nationalen Gesundheitsamtes der Vereinigten Staaten ('NTM) zu 
diesem Symposium eingeladen. 

5437/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)8 von 43

www.parlament.gv.at



Seite 3 

b) Eigel1interesse aus privatärztlicher Tätigkeit in der Versorgwlg von AIDS­
. Patienten (17 Jahre Tätigkeit als Leiter der Infektionsabtcihmg der Landes­
krankenanstalten Sa1.zburg) 

c) Die Ergebnisse werden jährlich als Symposiumsband im Nachhinein bei Fa. 
Springer pubHziert, der völlig produktunbezogelle Charakter der Verträge daraus 
ersichtlich. 

d) In weiterer Folge ist gerade in d.er derzeitigen Situation eine ak1:uelle Infollnation 
über das tatsächliche Ausmaß der HIY .. Belastung von Konsetven etc. auch für 
den chefärztlichen Dienst von Bedeutung 

e) Hinsichtlich der Beurteilung von Immunopräparaten durch die Kasse liegen 
keine Tnteressenskont1ikte vor, da die Produktauswahl durch die behandelnden 
Kliniken bzw. Ärzte getroffen werden. 

Mit freundlichen Grüßen 

Salzburger Gebiets'kTankenkasse 
Direktion 

l~ 
DIr. Dr. Harald Seiss 
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STEIERMARKISCHE GEBIETSKRANKENKASSE 
Josef-Porgratz-Platz 1 - Postfach 900, 8011 Graz 

Telefon (0316)8035 Durchwahl 
f<:",schreiber 31U06 • gekra • öl 

Telefax (03' I'Il6035·590 

ÄV/Dr,Pog/Ca 

Sei E"..,iderung bitte auf dieses Zeichen BezoJg nehmen, 

Auskunft Dr.Pogantsch 
Durchwahl 339 

Graz,am 29. Nov. 1993 

An das 
Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales 
Stubenring 1 
1010 wien 

Betr.: Parlamentarische Anzrage des Abgeordneten Srb 
betreffend die Rolle der Krankenkassen bei den 
HIV-Infektionen von Blutern durch Arzneimittel; 
Einholung von Stellungnahmen 

Bezug: Do. Anfrage vom 15. Nov. 1993 
Zl.: 21.891/155-5/93 

Zu Punkt: 1): 

Nicht nachvollziehbar. 

Zu Punkt: 2): 

Nachvollziehbar wurde auf die Wahl des produktes seit 1985 keiner­
lei Einfluß genommen. Auch in der Sondervereinbarung über beson­
ders teure Produkte sind unter Punkt 1 nur allgemein Präparate bei 
Gerinnungsstörungen (Hämophilie A und B) sowie Präparate bei Mangel 
an anderen Gerinnungsfaktoren genannt. Es wurde keine produktspezi­

fische Auflistung vorgenommen, um den medizinischen Fortschritt 
nicht durch bürokratische Abläufe zu behindern. 

Zu punkt 3): 

'Im Rahmen des jährlichen Hämophilie-Symposiums erging die Einladung 
auch an Chefärzte. Diese internationalen Symposien dienen der Fort­
und Weiterbildung. 

DVR 0023990 
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Zu Punkt 4): 

Aus medizinischen Gründen ist in der Steiermark die Behandlung und 
Versorgung von Hämophilie-Patienten an die entsprechenden Fachab­
teilungen delegiert. Auch aus Sicht der Sozialversicherung ist eine 
regelmäßige Betreuung in diesen Zentren sinnvoll. Im Rahmen dieser 

Behandlung erhält der Patient die notwendige Menge des vorn Klinik­
arzt verordneten Präparates ausgefolgt. Einige wenige Versicherte 
werden in anderen Bundesländern von entsprechenden Fachabteilungen 
betreut und erhalten über öffentliche Apotheken ihrer Wahl nach 
Vorlage des Rezeptes mit chefärztlicher Bewilligung das von der 
Fachabteilung empfohlene Präparat. 

Der Gener,aldirektor: 

!~I 
Hofrat Dr.V~k 

\/ r 
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KARt~TNER GEB!ETSKP-~~~I{A§SE 
9021 KLAGENFURT . KEMPFSTRASSE 8 . TELEFON (0463) 58 55 . DVR 0024007 

An das 
Bundesministeriurn 
für Arbeit und Soziales 

Stubenring 1 
1010 Wie n 

Parlamentarische Anfrage des Abgeordneten Srb 
betreffend die Rolle der Krankenkassen bei den 
HIV-Infektionen von Blutern durch Arzneimittel; 
Einholung von Stellungnahmen 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Telefon (0463) 5855 DW: 130 
Ihr Gesprächspartner: DiIek:lot Dr.GründIer 
Ihr Zeichen: 2L891J155-5/93 
Ihr Schreiben vom: 15.11..l993 
Uoser Zeichen: 149, Dit.Dr.Gr. ChADt.Tr/kl 

Klagellfurt, 30.11.1993 

Zu den gestellten Fragen erlaubt sich die Kärntner Gebietskrankenkasse festzu­
halten, da~ die soziale Krankenversicherung als finanzierende Einrichtung 
keinerlei Einfluß auf die Arn~eimittelsicherheit hat. Die Kasse mu~ annehmen, 
daß alle vom Ministerium zugelassenen, unter bestimmten Diagnosen registrierten 
und vom Arzt verschriebenen Präparate anwendungssicher sind. 

Zu den einzelnen Fragen: 

1. Für den frsglichen Zeitraum von 1981 bis 1986 liegen keine Unterlagen bezüg­
lich Genehmigungen und Ablehnungen von Faktor VIII - Gerinnungspräparaten 
vor. 
Es wird jedoch darauf hingewiesen, daß die Kärntner Gebietskrankenkasse 
verordnete Präparate für den genannten Personenkreis nicht abgelehnt hat. 

2. Die Verordnung des Behandlungspräparates obliegt ausschließlich der Verant­
wortlichkeit des behandelnden Arztes. Wie bereits unter Punkt 1) erwähnt, 
ist es bei diesem Personenkreis 'zu keinen Ablehnungen gekommen. 

3. Die Chefärzte der Krankenkassen werden von der Firma Immuno jährlich zum 
Besuch des internationalen Haemophiliekong~esses eingeladen. Aus grundsätz­
lichen überlegungen werden Firmeneinladungen von der Kärntner 
Gebietskrankenkasse immer abgelehnt. 

(Dr. 

Mit vorzüglicher Hochachtung De~: 
(Alfred Wurzer) 

Der 1e 

Parteienverkehr von 7.45 bis 12.15 Uhr 
Telefax: Allgemeiner Geschäftsbereich (0463) 54042· Meldungsübermittlung (0463) 54790 
Medizinischer 8ereich (0463) 503477· Leistungserbringung (046 3) 503748· OVR 0024007 
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Niederösterreichische Gebietskrankenkasse 
Anschrift: 3100 st. Pölten, Dr. Karl Renner-Promenade 14 -16 
Briefanschrift: 3101 St. Pölten, Postfach 164 und 173 

z. ChD-Dr.K/Ve 
Bearbeiter Chefärzt i n Dr. Kl e i nsasser 
Bei Antwortschreiben bitte Briefzeichen anführen! 
Telefonische Rückfragen erbeten Yl11Bb 
02742/899. Durchwahl Klappe ~!:>. 

Betreff: 
Parlamentarische Anfrage des 
Abgeordneten Srb betreffend die 
Rolle der Krankenkassen bei den 
HIV-Infektionen von Blutern durch 
Arzneimittel; 
Einholung von Stellungnahmen. 

Republik Österreich. 
Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales 
z. H. Herrn Mag. Franz Andres 
Stubenring 1 
1010 Wien 

Sehr geehrter Herr Magister! 

Gesundheit im Mittelpunkt 

SI. pölten. 30. 11 .1993 

lWUIUK OSTE~RErCH 
lBn~ismWst!rfam tArneit und Sollalos 

, giffflSU 3. OE1. 1933 

~t,.:..,,,.;,;; .. ,,,,, ..... = ......... !II ..... ""._.,,' ..... " _,_~.........o-

~-----
, Vör'läHJ .. "" ...... ; .. ; .... ;,,;~~ .. __ lIJJ_ . 

I 

f} , 1-. , .. 
J;J 

Unter Bezugnahme auf das Schreiben vom 15. November 1993, Zl. 21.891/155-
5/93, wird seitens der Nö. Gebietskrankenkasse wie folgt Stellung genommen: 

Anfrage 1) Punkt a) 
Eine exakte Angabe über die Anzahl der Anträge des Fak­
tor VIII Gerinnungsproduktes der Firma Behring, die vom 
Chefärztlichen Dienst der NÖGKK in den Jahren 1981 bis 
1986 genehmigt wurde, kann deswegen nicht erfolgen, da 
für diesen Zeitraum keine edv-mäßige personenbezogene 
Erfassung erfolgte. Schätzungsweise kann die Zahl der 
Fälle, für die ein derartiger Antrag gestellt wurde, mit 
zirka 20 pro Jahr angenommen werden. 

Punkt b) 
Es kann mit Sich~rheit gesagt werden, daß aufgrund des 
Wissens um die Schwere der Erkrankung keine Ablehnung 

./2 
Parteienverkehr: Montag bis Donnerstag von 7.00 bis 15.00 Uhr 

Freitag von 7.00 bis 12.30 Uhr 
Telefon: 0 27 42/899 

Telefax: 0 27 42 / 899 - 500 
Bankverbindung: PSK - BLZ 60000, Kto. 7436.457 o 27 42 / 899 - 499 Direktion 
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Anfrage 2) 

Anfrage 3) 

- 2 -

erfolgte. Von chefärztlicher Seite wird keinerlei Ein­
fluß auf die Bewilligung (egal welches Erzeugnis bzw. 
welcher Hersteller, Pharmakonzern ete.) genommen, da 
hier grundsätzlich jede diesbezügliche Verordnung bewil­
ligt wird. 

Die Verschreibung der Gerinnungsprodukte erfolgte aus­
schließlich durch das Allgemeine Krankenhaus der Stadt 
Wien, Klinische Abteilung für Hämatologie, so daß kein 
Handlungsbedarf bestand, die Wahl der Behandlungspräpa­
rate in Frage zu stellen. Das erst seit kurzer Zeit zu­
gelassene Präparat "Monoclate" hat bei der Verschreibung 
Eingang gefunden. 

Das Hämophilie-Symposion in Hamburg ist ein inter­
nationaler Kongreß, bei welchem der letzte Stand der 
wissenschaftlichen Fakten bezüglich Hämophilie und den 
damit verbundenen Krankheitsbildern diskutiert und vor­
getragen wird. 

Veranstalter sind die Johannes-Gutenberg-Universität 
Frankfurt (Prof. Dr. J. Scharrer) und die Medizinische 
Klinik, Klinikum Innenstadt der Universität München 
(Prof. Dr. W. Schramm). 
Eine Einladung zu diesem Kongreß erging auch von diesen 
Stellen. 
1991 und 1992 fand keine Teilnahme statt. 
Angesichts der Brisanz und Aktualität des Themas er­
schien heuer eine Teilnahme angezeigt, um aus der Fülle 
der Informationen der befaßten Stellen (Ministerien, Me­
dien etc.) die Fakten sondieren und dem neuesten Stand 
der Erkenntnisse gerecht werden zu können. 
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FORUM GESUNDHEIT 

OÖ Gebietskrankenkasse, Postfach 61, 4021 Linz, Telefon (0732) 7807-0*, Telex 221052, DVR: 0023981 

Ihr Schreiben vom 15 • 11 . 19 9 3 
Ihr Zeichen 21. 891/155-5/93 

Kontonummer 

Versicherungsnummer Reg . Z I • 223/1 7 - 93 
Unser Zeichen D / P 

Unsere Telefax Nr. 0732/7807/2682 
Unser Hausruf 2 5 4 0 

Ihre Kontaktperson Dir. -Stv • Dr • Popper 
Unz, am 29. November 1993 

B,undesministerium für 
soziale Verwaltung 
Stubenring I 
1010 Wien 

Betrifft: Parlamentarische Anfrage des Abgeordneten Srb 
betreffend die Rolle der Krankenkassen bei den 
HIV-Infektionen von Blutern durch Arzneimittel; 
Stellungnahme 

Öffnungszeiten: 

Montag bis Freitag 

von 6.45 - 14.00 Uhr 

Cruberstraße 77 

4021 Unz 

Als Beilage übermitteln wir die Stellungnahme unseres leiten­

den Chefarztes zur parlamentarischen Anfrage des Abgeordneten 

Srb. 

Beilage 

, ' .: .. L: 
i 

06 GEBI TSKRANKENKASSE 

W'd -""--"'-:1 lIU 1J.. 2 ~flf' 11ff~r lJ9 93 
'~p 

i /! 
1 .. ",,·,···_ .. · .. _''',··· ", ~;r I i '. ,;0", , ,. ," I 

l!?2'~~~:;,;~:.::~,;;.:;",~.~,.;:;,~.:~,,, ... ,.,,J 
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primar ius Dr.1Ded. K. Getattner 

ID:n. Dir.-Stv. Dr·. H. Popper 

Betl:'ifft: lIarl.~ Abfrage des 
~ srb an dc:rl lIerrD 
~ 1'6r Sozia.l.es 
~.Z1. 223/17-93) 

Zur Frage 1: 

Linz, 23. Hov81lber 199] 

WievJe.Ia Anträge au.t" Verabreiclmng de$ 'ak.~or VIII 

Ger.1.nnung8~ d(tr Fa.. Bshring W1U"(l8lJ von den Cbe:f­

Iir.zrt:en dar Krankenkassen in den .;rahren 1.ge~ bl.lI 1.986 a) ge­

nehmigt und b) l1bgelebllt (Bif:te um AQgabe von Grtblden)? 

(Bitte nach JahrGtt und Bundeslander.n auLlistenl) 

Es vw:dan b genamatC!!D Zait::raua ke.bae Ve.rordJ:pmgen. aJ.d Bebl:ing -

Fakt:or V1I[ .ur Bevil..l.i.guDg e1nge1:eicb.t. 

Zur !"ra.ge 2: 

Die ÖS"ter.reicbische Hä.mDpbil1.ageseJ.l.scba~t: ..to.rdert:e in 

einer Resolution im Jahre 1987 dis rreie Wahl der Be.band­
~tmg$'p.rllpar4t:e. Jia.ru.m wird angesichts (J(3..l'::' dramatlscbell 

S:it:ua't:iolJ die.ser Forderung nicht Dachgeko.PJmen? 

Ba JmEdeD. zv:i..scheD .1987 und 1993 alle ~ verr.>rdlmugen 

-von hlcI:or v.rn - BebriD&} "'.ill.i~ (4.f.52 Oriqi.nal.packungen)! 
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Zur Frage 3: 

Den Anfragescellern wurde bekannt, daß die Chefärzte der 
Krankenkassen von der Firma Immuno angeblicb jedes Jabr zu 
einer Reise nach Hamburg eingeladen werden. Treffen diese 
Inxormaeionen zu? 
Wenn ja, welchen Zweck haben diese Reisen? 

Derartige Einladungen betreffen nicht eine "Reise nach Ha~burg", 
sondern die Einladung zu einer Teilnahme an einem internatio- . 
nalen Kongreß (Hä.ophilie-Symposium). 
Die Veranstalter dieses symposiums sind die Johann-Wolfganq­
GoethewUniversität Frankfurt (Prof. Dr. J. Scharrer) und die He­
d12inische Kl.inik München (Prof. Dr. W. SChratam). 

Zu diesem Symposium sind nicht nur die Chefärzte der Krankenver­
sicherunqsträger eingeladen, sondern auch de~ beratende Arzt des 
Hauptverbandes, sowie Vorstände von Universitätsinstituten. 

Aufgrund der bei dieser Veranstaltung gewonnenen Erkenntnisse 

wird von unserer Kasse eben nicht das Produkt einer einzigen. 

li'iraa bewi.lligt. 

Sämtliche Gerinnungsprodukte (Faktoranpräparate) sind nicht frei 
verschreibbar und bedürfen daher einer chefärztlichen Genehmi-
gung. 

Die Apothekenverrechnunqsstelle hat erhoben, daß im Zeitraum von 
1981 bis 1.993 a11e vorgelegten Rezepte genehJlligt vnrden, es kaln 

.. daher weder zur Ablehnung eines Behrinq-Produktes noch eines 
Präparates einer anderen Firma. 
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wiener gebietskrankenkasse 

r 

L 

. ;-~-;:-;~:-::::::-.-: ,_ " ~ /5 
, .... ' .. ! ... : .... " ••• " ~ ..• ·r't: I 1101 wien'wienerbergstraße15-19 
. '. : {; t' .... ~ . I I ~ 
". ':'. '; , !:' ~ ',',' .. ,' .. ""~ ~ postfach 2000 

Bundesministerium'" fÜr '.' " .. ' ... I telefon 60122·0 (oder klappendurchwahl) 

Arbeit und soziale.s _.,' ,:~. <;i~3 ! 
I . parteienverkehr: , 

stubenr ing 1 ' .' 
1010 Wien 

! 
~. - ! 

.. ~ .... _.-. , 
() i 

... 1 ' ............. ____ I 
1 ::,"1 ..... ! 1" I 
~ __ •••. _..;::~~.:.. ... ,:.:....~::.....~ .. -..... n.-.' 

montag bis donnerstag von 8 bis 14 uhr 
freitag von 8 bis 13 uhr 

Ihr zeichei, Ihre nachricht vom unser zeichen durchwahlklappe wien, 

GD Dr.Z/Ra 2108 

Betrifft: Parlamentarische Anfrage des 
Abgeordneten Srb betreffend die 
Rolle der Krankenkassen bei den 
HIV-Infektionen von Blutern 
durch Arzneimittel; 
Einholung von stellungnahmen 

Bezug: Erlaß vom 15.November 1993, 
Zl. 21.891/155-5/93 

29.11.1993 

In Entsprechung des o.a. Erlasses erstattet die Wiener Gebiets­

krankenkasse nachstehende 

S tel 1 u n g nah m e 

ad Punkt 1 der Anfrage: 

Bezüglich des zeitraumes 1981 bis 1986 liegen keine aussage­

kräftigen Aufzeichnungen vor; es kann aber mit sicherheit ge­

sagt werden, daß es bisher zu keinen Ablehnungen seitens der 

Wiener Gebietskrankenkasse gekommen ist. 

ad Punkt 2 der Anfrage: 
Die Art des in Betracht kommenden Behandlungspräparates wird 

von jener Krankenanstalt (Hämophiliezentrum) festgelegt, in 

welchem der Patient in Behandlung steht; das entsprechende 

Medikament wird also von der Krankenanstalt mittels Rezept ver­

ordnet. Die Kasse kann daher diesbezüglich überhaupt keinen 

Einfluß auf die Art des von der Krankenanstalt ausgewählten 

I( 

/' 
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Medikaments nehmen; die chefärztliche Genehmigung hat nicht zu­
letzt den Zweck, sich zu überzeugen, daß die Menge des verord­

neten Präparates sich in plausiblen Dimensionen hält. 

ad Punkt 3 der Anfrage: 

Beim "Hämophilie-Symposion Hamburg" handelt es sich um ein 

symposion unter wissenschaftlicher Leitung von Professor 

Dr.Scharrer, Frankfurt, und Professor Dr.Schramm, München, an 

dem Experten aus ganz Europa und der USA sowie die leitenden 
Ärzte der Sozialversicherungsträger teilnehmen. 
Hier haben die leitenden Ärzte die beste Gelegenheit, sich über 
den jeweils aktuellen Stand der Medizin auf dem Gebiet der 
Hämophilie zu informieren, um dann die jeweils notwendigen 

Entscheidungen auch mit einer entsprechenden Sachkenntnis 
treffen zu können. 

ad Punkt 4 der Anfrage: 
Die chef ärztliche Genehmigungspflicht ist selbstverständlich 
auch dann gegeben, wenn das Medikament von der Alten Feld­

apotheke abgegeben wird; es wird jede einzelne Verordnung vom 

Chefarzt überprüft, egal in welcher Apotheke - also auch in der 

Alten Feldapotheke - die Abgabe erfolgt. Von einer "Monopol­

stellung" der Alten Feldapotheke kann daher keine Rede sein. 

\~v'~nCi Goiatskrankenkasse 
~ ~ CI ( C( ~Ge ~ral~Ör l 

Dr. Ru 'olf 'rrenner . 

\J . 
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TIROlER GEBIETSKRANKENKASSE 
DIREKTION 

Bundesm inisterium 
für Arbeit und Soziales 
Stuben ring 1 
1010Wien 

Parlamentarische Anfrage des Abgeordneten Srb 
betreffend die Rolle der Krankenkassen bei den 
HIV-Infektionen von Blutern durch Arzneimittel 
Einholung von Stellungnahmen 
Erlaß vom 15_11_1993, ZI. 21.891/155-5/93 

" TCK< 
POSTFACH 574 

KLARA-PÖLT-WEG 2 
6021 INNSBRUCK 

TELEFON (0512) 5916-0 
TELEFAX (0512) 5916-300 

DVR·0024023 

Innsbruck, 30. Nov. 1993 
Dir. Dkfm.Öh/Ma 

Zu den Punkten 1 bis 3 der oben angeführten parlamentarischen Anfrage teilt die 
Tiroler Gebietskrankenkasse folgendes mit: 

Zu Punkt 1: 
Grundsätzlich wurde kein Faktor VIII Gerinnungsprodukt abgelehnt, sondern es 
wurden lediglich die in Österreich zugelassenen und ärztlich verordneten Faktor VJII 
Gerinnungsprodukte genehmigt. Die Zahl der genehmigten Faktor VIII Gerinnungs­
produkte kann.Dicht angegeben werden, weil die Rezepte nicht mehr aufliegen. 

Zu Punkt 2: 
Wie unter Punkt 1 erwähnt, wurde niemals ein in Österreich zugelassenes Faktor 
VIII Gerinnungsproduktabgelehnt. 

Zu Punkt 3: 
Die Chefärzte der Krankenkassen wurden jährlich von der Firma Immuno zu einem 
Hämophiliekongreß eingeladen. Zweck dieser Reise war die Vermittlung neuesten 

:e';tirlttr;';fjj-J IISOa 
- '_. j J Mit freundlichen Grüßen 

j-' _ .. _.~._ ....... _ .. 

J ,- ~ .. 
TIROLER GEBIETSKRANKENKASSE 

fD:~:~ 
(Dkfm. Heinz Öhler) -

1I 
~ 
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HauptsteIle: 

Vorarlberger 
Gebietskrankenkasse 

A-6850 Dornbirn 
Jahngasse 4 

Telefon 055721302 
Fax 055721302-400 

GZ: D/KD/SE Te/.Ourchwah/: 225 Oornbirn, 29.11.93 
Im Antwortschreiben bitte anführen 

An das 

Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

Stubenring 1 

1010 Wien 

:ip!S 
! 

~ :·····_·~-_·····_··········~l~· .... :t: .... · .. · ......... ! 
, 

l ,;~;,:::~,~.:::;~'::=:"-'"'''''''''''' :.: - !.; ,'. '. .. ! 

Betr.: Parlamentarische Anfrage des 

Abgeordneten Srb betreffend die 

Rolle der Krankenkassen bei den 

HIV-Infektionen von Blutern durch 

Arzneimittel; 

Einholung von Stellungnahmen 

Bezug: Ihr Schreiben vom 15.11.1993, ZI. 21.891/155-5/93 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Zu der im Betreff angeführten parlamentarischen Anfrage nimmt die Vorarlberger Gebiets­

krankenkasse wie folgt Stellung: 

Zu 1.: 

Die Zahl der Anträge auf Verabreichung des Faktor-VIII~Gerinnungsproduktes (welcher Firma 

auch immer) in den Jahren 1981 - 1986 kann nicht festgestellt werden. Tatsache ist, daß 

ausnahmslos jeweils das ärztlicherseits verordnete Produkt genehmigt wurde. 

Zu 2.: 

Eine Resolution der österreichischen Haemophilie-Gesellschaft aus dem Jahre 1987 ist uns 

nicht bekannt. Tatsache ist jedoch, daß laufend jene Präparate (Produkte der Firma Behring 

oder Produkte der Firma Immuno) bewilligt wurden, die ärztlicherseits verordnet wurden. Die 

freie Wahl des Behandlungspräparates war nie in Frage gestellt. 

Parteienverkehr: Montag bis Freitag 8-12 und 14-16 Uhr, Mittwoch nachmittag geschlossen 
Bankverbindungen: Dornbirner Sparkasse 0000-040055 {alZ 20.602/. Postsparkasse 7536.450 (alZ 60.000/ 

i ., 
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0 
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'~ 

i 
'I 

1 
1 , , 
1 
~ 
~ 

;; 
c .. 
~ 

~ 
@ 
E 

5437/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 21 von 43

www.parlament.gv.at



2 

Im übrigen erlauben wir uns darauf hinzuweisen, daß die Qualität der Produkte durch die Zu­

lassungsbehörde beurteilt wird und bei mehreren zugelassenen Präparaten die Sozialversi­

cherung die ökonomische Verschreibweise zu beachten hat. 

Zu 3.: 

Die Feststellung, daß die Chefärzte der Krankenkassen von der Firmalmmuno jedes Jahr zu 

einer Reise nach Hamburg eingeladen werden, trifft zu. Das jährlich stattfindende Haemophi­

lie-Symposium bietet eine einzigartige Fortbildungsmöglichkeit in diesem höchst komplexen 

Thema. Qualitativ hochwertige Informationen auf aktuellem Stand sind auf anderem Wege 

nicht zugänglich. Die Erkenntnisse aus dem jährlichen Besuch des Haemophilie-Symposiums 

waren für den chefärztlichen Dienst in seinem Bewilligungsverhalten von größter Bedeutung. 

Die Vorarlberger Gebietskrankenkasse hat jedoch im Hinblick auf die öffentliche Diskussion in 

bezug auf die Firma Immuno die Kosten für den letzten Kongreß dieser Firma in Hamburg 

selbst getragen. Damit wurde das Fehlen wirtschaftlicher Beziehungen zwischen der Firma ei­

nerseits und dem vertrauensärztlichen Dienst der Vorarlberger Gebietskrankenkasse ander­

seits unterstrichen. Grundsätzlich liegt aus unserer Sicht die Verantwortung für die Wahl des -

zugelassenen - Präparates immer beim Behandler. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Der leite e Angestellte: 

'J 
(Dir.Dr. Karl SCHIEMER) 

5437/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)22 von 43

www.parlament.gv.at



'., 

r 

L 

Burgenländische Gebietskrahkenkasse 
7001 Eisenstadt, Esterflazypfatz3, TeL: 02682/608 Serie, Fax: 026821.608-301, DVR: 0023973 

Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales 
z.H. Herrn Mag. ZACH 
StLlbenring 1 
1010 Wien 

ElSENST AnT. den 6. Dezember 1993 

ZEICHEN: Dion-Mag .Mo-Rei-11 09-93 

BITTE IM Al\'iVJORlSCHR8BEN ANRJHREN 

BETREFF: Parlamentarische Anfrage des Abgeordneten Srb 
betreffend die Rolle der Krankenkasse61 bei den 
HIV~nfektionen von Blutern durch Arzrnenmittel; 
Ihr Schreiben vom 1~.11.1993J ZL &1.89111~5-5/93 

Sehr geehrter Herr Magister! 

Wir beziehen uns auf unser Telefongespräch vom 6.12.1993 und abermitteln 
Ihnen die Stellungnahme unseres Chefarztes zur parlamentarischen Anfrage des 
Abgeordneten Sm. die gleichzeitig auch die offizielle Stellungnahme der Burgen­
läridischen Gebietskrankenkasse darstellt Diese Stellungnahme haben wir in 
gleicher Fonn auch dem Hauptveroand der österreichischen Soziafversicheru.ngs­
träger übermittelt. 

Beilage 
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DII" .. H10i"st MüHner 
Chefarzt der 

Burgenländischen Gebietskrankenkasse 
Eisenstadt 

An die 

Direktion 

im Hause 

J:H:il\l\ ~~~ BMAS-Sekt1on 11 

7001 Eisenstadr,1.12 .1993 
Es!emazyplatz: 3 
Postfach 124 
TelO2682J608.-296 

Betr.: Antwort zur parlamentarischen Anfrag~ des Abg. Srb betreffend die Rolle 

der GKK bei HIV-Infektionen von Blutern durch Arzneimittel. 

ad 1) Lt. den vorhandenen Aufzeichnungen haben B Pate als Versicherte d. BGKK 
v. 1982 bis 1986 Faktor VIII Praparate bekommen. Diese'Pat. standen alle 

in Betreuung der I. Med. Univ. Klinik, Prof. Deutsch und es wurde immer 

das jeweils beantragte Präparat bewilligt. 

Bei 3 Pate wurde ausschließlich Kryobulin verordnet, bei einem Kryobulin 
und 'Fakt.' VIII der Fa. Schwab, bei 4 Pat. wurde von Kryobulin auf Faktor 
VIII:C HS 8ehr1ng umgestellt. 

ad 2) Die freie Wahl der Präparate wurde selbstverständlich immer akzeptiert. Es 

ist keine einzige Ablehnung für irgendein Präparat erfolgt und es hat auch 

keinerlei Versuche seitens der BGKK gegeben, die Verordnungspraxis zu be- , 

einflussen. 

:.ad~:3) Heuer fand zum 24. Mal ein Hämophilie-Symposium in Hamburg statt. Es han­

delte sich um eine 2-tägige Fortbildungsveranstaltung, 'zu der die Cherarz­

te der KV-Träger laufend eingeladen wurden. Oie Thematik bezog sich nicht 

nur auf Hämopholie, sondern auch auf andere Bereiche ~munologischer Diag­

nostik und Therapie, wie z.B.AIDS. 

Ich habe an dem Kongreß 1991 u. 1992 teilgenommen. Da meinerseits niemals 

auf die Verordnung eines bestimmten Präparates, bzw. die Bevorzugung einer 

Firma Einfluß genommen vJurde. ist selbstverständlich jeder Verdacht auf 
eine Beeinflussung durch die Firma Immuno ausgeschloss~n.:Privatreisen zu 
derartigen Kongressen sind mit eigener Finanzierung auf Dauer nicht trag­

bar. Derartige Einladungen werden daher gelegentlich dankbar angenommen, 

als Möglichkeit zu einer Fortbildung, zu der wir gerade als Chefärzte ver­

pflichtet sind. 
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Pat. der BGKK werden mit Faktor VIII Präparaten unterschiedlich versorgt. 

Wiener Kliniken: Das Medikament wird direkt durch die Klinik bestellt und 

für den Pat. verwendet. Die Kostenübernahme durch die Kasse erfolgt nach­

träglich aufgrund einer Liste, die den jeweiligen Applikationstag und die 

Indikation enthält. 

b) Grazer Klinik: Gleiche Vorgangsweise mit Bezug über Anstaltsapotheke. 

c) Patienten, die durch einen Facharzt im Burgenland betreut werden: 

Das Medikament wird mit Einverständnis des Patienten durch eine Wiener 

Großapotheke direkt zugestellt. Die Bewilligung erfolgt vor Auslieferung. 

Es gibt somit kein Monopol der Kasse. Ein Engpaß für den Patienten ist 

nie ~egeben, da bei chronischen Erkrankungen mit Dauerversorgung eine ent­

sprechende Bevorratung durch den verantwortlichen Arzt erfolgt. 

Mit der Direktzulieferung ergib-e sich für die GKK eine wesentliche Einspar­

ungsmäglichkeit, die volkswirtschaftlich gesehen niemandem schadet. Die 

GKK kommt damit der Verpflichtung zur sparsamen Gebarung nach. 
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I Postanschrift: Betriebskrankenkasse der Fa. JOH. PENGG. ThOrl. Stmk. I 

19 Bitte Im Antwortschreiben anführen 

IHR ZEICHEN .... --~~HRE'NACHRICHT VOM UNSER ZEICHEN 

21 0 21 0 891/155-5/93 
I 

15.11 0 1993 Kk/JD/Wü 
I 

Betro: Parlamentarische Anfrage des Abgeordneten Srb 
betreffend die Rolle der Krankenkassen bei den 
HIV-Infektionen von Blutern durch Arzneimittel 

DATUM 

24.11.1993 

Bezugnehmend auf Ihr Schreiben vom 15 0 11 0 geben wir Ihnen folgendes 
bekannt: 

zu 1. Es stehen uns keine Daten zur Beantwortung dieser Frage zur 
Verfügung 0 

zu 2. Der Hauptv~rband der österreichischen Sozialversicherungsträger 
hat gemäß § 31 Abs o 3 2 0 11 lito a Richtlinien über die ökono­
mische Verschreibweise von Heilmitteln und Heilbehelfen aufzu­
stellen und gemäß § 31 Abs o 3 20 11 lit b o ein Heilmittelver­
zeichnis herauszugebeno Dies~Heilmittelverzeichnis enthält jene 
Arzneispezialitäten, die entweder allgemein oder unter bestimmten 
Voraussetzungen ohne die sonst notwendige chef- oder kontroll­
ärztliche Bewilligung für Rechnung der Sozialversicherungsträger 
abgegeben werden könneno Die Festlegung der frei verschreibbaren 
Heilmittel fällt somit in die Richtlinienkompetenz des Hauptver­
bandes o 

zu 30 Der Chefarzt der Betriebskrankenkasse BÖhler, welcher auch die 
Versicherten unserer Kasse betreut p wurde nach Auskunft der Kassen­
leitung weder von der Firma Immuno noch von einer anderen Firma 

iS 
2 
'C 
C 
CD 
a. 
f 
~ 

zu Reisen eingeladen. 

Bankkonten: 
Sparkasse Aflenz-Kurort 

Bankleitzahl 20801 
Giro-Konto 0000-001735 
Postsparkassen konto 
Bankleitzahl 60 000 

Wien 7617.441 

Telegramme: 

BKK Pengg. 8621 Thörl. Steiermark 
Fernschreiber: 036-668 

Fernsprecher: 
03861/2302-0 

Telefax: 
03861/2318 

!f 
/ 
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• IBETRiEBSKRAN KENKASSE 
DER WIENER VERKEHRSBETRIEBE 
1101 Wien, Leebgasse 17 

DVR0024066 

Bundesministerium f. 
Arbeit und Soziales 

Stubenring 1 
1010 Wien 

Postfach 164 

Parlamentarische Anfrage des Abgeordneten Srb 
betreffend die Rolle der Krankenkassen bei den 
HIV-Infektionen von Blutern durch Arzneimittel; 
Einholung von Stellungnahmen. 

Wien, 19.11 .1993 
Telefon(0222)6041071 /19 
Telefax (0222) 602 85 62 

Unser Zeichen: 

Ihre Nachricht: 

Ihr Zeichen: 

14/1/15/93 F/Ba 
15.11.1993 
21.891/155-5/93 

Mit Beziehung auf die gegenständliche parlamentarische Anfrage wird folgen­
des mitgeteilt. 

Zu 1: Die Bekanntgabe einer Zahl ist nicht möglich, da darüber keine Auf­
zeichnungen geführt werden. Nach Auskunft des chefärztlichen 
Dienstes wurde bisher kein derartiger Antrag abgelehnt. 

Zu 2: Nach Ansicht unserer Kasse besteht bereits eine freie Wahl der Be­
handlungspräparate , da alle in Österreich zugelassenen Präparate 
durch die behandelnden Ärzte verschreibbar sind. 

Zu 3: Die angestellte Vermutung trifft auf den Chefarzt unserer Kasse 
nicht zu. 

VB6445Ph 1091 20.000 A4 

/) ... ~ ..... . 
(F! 

Bankverblndung: 
Z-Länderbank Bank Austria AG 
BLZ 20151, Konto-Nr. 613 083 906 
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Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales 

Stubenring 1 
1010 Wien 

Ihr Zeichen 

Ihre Nachricht vom 

Unser Zeichen 

• Betriebskrankenkasse 
der Austria Tabakwerke AG 
1091 Wien, Porzellangasse 51 
Postfach 14, Tel. (0222) 313 42-0 

Zweigstellen: 
1165 Wien, Thaliastraße 125, Telefon (0222)313 42-2222 
2410 Hainpurg. Postfach 66, Teleion (02165) 2351 
3500 Stein, Postfach 50, Telefon (02732) 87 506 
8280 Fürstenfeld. Postfach 34, Telefon (03382) 52 481 
4010 Linz. Postfach 114, Telefon (0732) 77 22 72 
6130 Schwaz. Postfach 94, Telefon (05242) 69 08 

21.891/155-5/93 
15.11.1993 
I/11/93 

Wien 19.11.1993 

Betrifft:Parlamentarische Anfrage betr. die Rolle 
der Krankenkassen bei den HIV-Infektionen 
von Blutern durch Arzneimittel 
Stellungnahme 

Wir nehmen zur parlamentarischen Anfrage des 
Abgeordneten 8rb wie folgt Stellung: 

zu 1): Vorn Chefarzt unserer Kasse wurden keine 
Anträge genehmigt oder abgelehnt; 

zu 2): Die Verordnung erfolgt durch Bluter­
ambulanzen. Die freie Wahl der Behandlungs­
präparate ist unsererseits gegeben; 

zu 3): Der Chefarzt unserer Kasse wurde bisher 
zu keiner Reise nach Harnburg eingeladen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Bankverbindungen: Creditanstalt-Bankverein Wien, BLZ: 11000. Konto: 0040-00303/00 - PSK Wien, BLZ: 60000, Konto: 7995.008 
OVR: 0024058.· FAX: (0222) 313 42-1409 
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• 
BETRIEBSKRANKENKASSE DER VOEST·ALPINE SCHIENEN GMBH DONAWITZ 

8700 Leoben-Donawiu, Kerpelysuaße 201, Tel. 03842-24547 u. 21087, Telefax 03842-4070-2127, DVR.: 0024091 

IhreZl. 

Unsere Zl. 1772/93/Krk 

An das 
Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales 

Stubenring 1 
1010 Wien 

koben, 1993 11 22 

Betrifft: Parlamentarische Anfrage des Abgeordneten Srb 
betreffend die Rolle der Krankenkassen bei den 
HIV-Infektlonen von Blutern durch Arzneimittel; 
Einholung von Stellungnahmen 

Bezugnehmend aufIhr Schreiben vom 15.11.1993. Zl. 21.891/155-5/93 nimmt die 
Betriebskrankenkasse Donawitz wie folgt Stellung: 

zu Pkt. 1.1: Im Bereich der Betriebskrankenkasse Donawitz wurden bis jetzt keine 
Anträge aufVerabreichung des Faktor VIII, Gennnungsprodukte der Fa. Behring, 
gestellt. 

zu Pkt. 2.1: In dieser Frage schließen wir uns der Stellungnahme der Steiermärkischen 
Gebietskrankenkasse an. 

zu Pkt. 3.1: Der Chefarzt der Betriebskrankenkasse Donawitz wurde von der 
Fa. Immuno noch nie zu einer Reise nach Hamburg eingeladen (siehe Pkt. 1). 

Mit freundlichen Grüßen I 

~ BETRIE~'KR'~Ni~ENKASSE 
\~ der v/o S T • ALP I N E 
'\t,*-- SCH!ENEr G~J7 {iZf,nwit:, 

Oe, r~ "L/ 

Bankverbindung: 

, 
fl 

/' 
Sparkasse der Stadt Leoben, 
ZweigsteIle Donawitz 
Bankleitzahl: 20825 
Konto: 0400-000188 
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BETRIEBSKRANKENKASSE DER öSTERREICH ISCHEN STAATSDRUCKEREI 
1037 Wien, Rennweg12a, Tel •• 797 89, Dw 216 od. 308 
PSK-Kto.Nr. 1.361.669 DVR: 0024040 

Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales 

Stubenring 1 
1010 Wien 

Betr. : Zl. 21.891/155-5/93; 

Wien, 22. November 1993 

-_.-- '~-":- .. ' -' .... . - "'-'-'--'--"-~:'71!! 

i ," 

i :IO_"_:'_:'·'_··_'~_' 3,:::;,;:_,"'_: :Yr 
1 VOfzahl ___ . ____ 19-

. ZU Zl.Zmr, ;/~.Y-5/19 f3 
Parlamentarische Anfrage des Abgeordneten 
SRB betreffend die Rolle der Krankenkassen 
bei den HIV-Infektionen von Blutern durch 
Arzneimittel. 

Bei der Betriebskrankenkasse der österreichischen Staatsdruckerei 

wurden bisher keine Anträge auf Verabreichnung von Blutgerinnungs-

mitteln eingereicht, daher können wir dazu keine Stellungnahme 

abgeben 

Der leitende Angestellte: 
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·, A·1031 Wien, Modecenterstraße 22/Bl/8 
Telefon (0222) 79777-0' 
Telefax 0222/79777/323 
Telex 13 3323 

Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales 
Mag. Franz Andres 
Stubenring 1 
1010 Wien 

• SEMPERlT (S) 
Betriebskrankenkasse 
der Semperit AC? 

REPUBLIK OSTERREICH 

BundesministerL.J t. Arbeit uno SOlia\es . 

Ein~el.: 1 9. NOV. 1933 

1.1 ................... __ ................................. 19 ............ .. 
I:lg ......................... · .. 

\ or .::a~. \ ............ _ .. 

Ihr Zeichen Ihre Nachricht Unser Zeichen Durchwahl" 
21.891/155-5/93 15.11.93 Hoff/e 423 

Wien 
17.11.93 

Parlamentarische Anfrage des.Abgeordneten Srb 
betreffend die Rolle der Krankenkassen bei den 
HIV-Infektionen von Blutern durch Arzneimittel; 
Einholung von Stellungnahmen. 

Die Betriebskrankenkasse der Semperit Ag gibt zu den Anfragen 
des Abgeordneten Srb folgende Stellungnahme ab: 

zu Frage 1) = es wurden bei unserer Kasse keine Anträge auf 
Faktor VIII Gerinnungsprodukte gestellt. 

zu Frage 2) = da bei unserer Kasse keine Anträge gestellt 
wurden, konnten wir auch dieser Forderung nicht 
nachkommen. 

zu Frage 3) = bei unserer Kasse sind die Chefärzte nicht ange­
stellt, sondern haben einen werkvertrag. Sie 
wurden bisher von der Firma Immuno nicht zu Reisen 
eingeladen. 

HOChachtungsvoll 

Betriebskran~nkasse 
der seinpefft.'AG 

// ;/./ .... " 
.:.' ;: I j 

!~./,If 
(i~/iCLlW 

Der l~itende Angestellte 

Creditanstalt-Bankverein (BLZ 11000) Kto. 00400060000 
DVR 0024074 2870"olllJCX - i'J19l 
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r· 
9ETRIEBSKRANKENKASSE DER 
BÖHLER EDELSTAHL GMBH 

KAPFEN9ERG 

Tel. (03862) 22 2 24 - OVR 0024121 
Telefax (03862) 20 -75 32 

A-8605 Kapfenberg, friedrich-Böhler-Straße 11 

PSK Konto Nr. 7400.971, BLZ 60000 
Sparkasse Bruck/Mur - Kapfenberg 
Konto Nr. 0100-015437, BLZ 20805 

17. November 1993 Kapfenberg, ................................................................................... __ . 

Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales 

Stubenring 1 
1010 Wie n 

i 
i 

___ 19 

~ 81g, ----
f V:Jrzabf . . ..... -_. _________ 19_ 

Betreff: Schreiben vom 15.11.1993 Zl. 21.891/155-5/93; 
parlamentarische Anfrage des Abg. Srb 
betreffend die Rolle der Krankenkassen bei den HIV 
Infektionen von Blutern durch Arzneimittel 

Die Betriebskrankenkasse der Böhler Edelstahl GmbH Kapfenberg teilt 

zur paralamentarischen Anfrage des Abg. Srb (und Freunde) folgen­

des mit: 

1.) Die Frage 1 kann von der BKK-Kapfenberg nicht beantwortet wer­

den, da Anträge auf Verabreichung des "Faktor VIII" Gerinnungspro­

duktes der Firma Behring nicht registriert wurden. 

2. ) Gemäß den Bestimmungen des § 31 Abs. 3 Z.l1 ASVG hat der 

Hauptverband der SV-Träger Richtlinien über die ökonomische Ver­

schreibweise von Heilmitteln herauszugeben. Resolutionen der Hämo­

philiegesellschaft, die die Aufnahme von Heilmitteln in das Heilmit­

telverzeichnis zum Inhalt haben, können daher nur in Zusammenarbeit 

mit dem HV verwi.rklicht werden. 

3.) Chef'arzte der Betriebskrankenkasse wurden von pharmazeutischen 

Unternehmen noch nie zu Reisen eingeladen. 

Die BKK hofft, die Anfrage ausreichend beantwortet zu haben und 

verbleibt 

Grüßen! 
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BE1~~[EraS~RANKENKASSE 

BM für Arbeit und Soziales 
Sektion" 

Stubenring 1 
1010 Wien 

Ihr Zeichen 

21.891/155-5/93 

Unser Zeichen 

St/sp 

Parlamentarische Anfrage des 
AbgeordnetenSrb betreffend die 
Rolle der Krankenkassen bei den 
HIV-Infektionen von Blutern durch 
Arzneimittel; 
Einholung von Stellungnahmen 

Neusiedler AC 

0-

Durchwohl 

2160 

Datum 

17.11.93 

Zu der Anfrage des Abgeordneten Srb, Freunde und Freundinnen nehmen wir 

wie folgt Stellung: 

1. Es wurden bei unserer Kasse in den Jahren 1981 bis 1986 keinerlei Anträge 

auf Verabreichung des Faktor VIII Gerinnungsprodukte der Fa. Behring gestelit. 

2. Die von der Österr. Hämophiliegesellschaft geforderte freie Wahl der Behand­

lungspräparate existiert de facto in unserem Kassenbereich durch die individuelle 

chefärztliche Genehmigung. 

3. Unserem Chefarzt sind bis heute keinerlei Einladungen der Firma Immuno zu 

Reisen nach Hamburg zugegangen. 

Mit freundlichen Grüßen 

BETRIEBSKRANKENKASSE 

NEUSIED AG 

Telefax (07475) 2511-911 
A-3363 Ulmerfeld-Hausmening, Haidmühlstraße 2 

Telefon (07475)2511-0, BAWAG 29510-300-015 (14000), DVR: 0024082 
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Gi DEC '93 15:46 P.!.'l 

In,. !'lIchteM vom 

UrI$l)r,oocncn 

Ou"" ..... .., 

!Ier,,,,!»Ä'e,,,,el'b.use 
VOfST-AlPlNE 

"""' .. l_9Q 
fIaos~KflIO. A·8740 Z.hfCl 

'9'II\l""""'''d' 
"""",a""no Z.""'fCl 

Tet./03S71J 2Z5SIoO' 

~4:~ 
1I\~.U1~11 

ßAWAG KM\I«..., 
ltIO 81811>S3IHlOl1 

Dv~. 0024\04 

BETRIEBSKRANKENKASSE DES WERKES ZEL1WEG 
OER VOEST-AlPINE 

n..1_ ..... ...,.8_ 
vut.l>I·Al~m O'Os8Kf1II1. A • .,oq,_eg. Au$1'oa 

Anc.las 
Aundc::imini:ncrium für 
Arb.:it und Soziales 

Stubenring I 
1010 Wien 

ZI. 2 1,&91/155.5/93 
15,11.1993 
F.·S 3Ni/Sd,·(je; I 
268 
:m .11. l'JIß 
I'arlamencarische A11frage des Abgeordnete" 
Srb belre,{(end die Rolle der Krankenluzsse" bei 
de" IIlV-IIl(~ktio,U!" VOll Bllllem du" .. " Af7,l!I;lmittt:l 

VOEST-ALPINE 

Die gefertigte Kasse gibt zur· parlamentarischen Anfrage folgende 
Stellungnahme ab: 

Zu 1.) Anhand der, bei der Kasse verfilgba..rcn UJllcdagclI kunnlt:n kt:int: 
derartigen Ann'äge in den Jahn:n 1981 bi:s 1986 ft::>lgt:slt:llt werden. 

Zu 3,) Unserer Kasse ist nicht bekannt. daß deranige F.inladungen 
ausgesprochen wurden, 
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Betriebskrankenkasse der 
VOEST-ALPINE Stahlrohr Kindberg GmbH 

Beltiebskrankenka88e der 
VOES'r·AL.PINE Stahlrohr KIndberg GmbH, A·8652 Kindberg 

An das 
BundesministeriuD'l für 
Arbeit und Soziales 
z.Hd. Hrn. Mag. Andres 

Stubenring 1 
1011 Wie n 
----------------------------

~--------------------~ 

fi I 

ü~·,~:;,; .. 

Unser Zeichen 

OW. TeIG" 

Klndberg, 

Bellelf 

240 
06.12.93 
Parlamen.tarische Anfrage des Abgeordneten SRB betreffend 
dis Rolle dez> Krankenkassen bei den HIV -Inf(~ktionen von 
Blutern durch Arzneimittel; 

Die Betrlebskrankenkasse der VA-Stabll'ohr Kindberit GmbH teilt 
zur gegenständlichen Anfrage vom 15.11.1993 fqlgenc1es mit: 

zu Pkt.l) 
Im angesprochenen Zeitraum kam es seitens der chefärztUchen 
Dienststelle unserer Kasse zu keinen Bewilligungen bzw. zu keinen 
Ablehnungen. 

zu Pkt.2) 
In diesem Punkt verweisen wir auf die Stellungnahm41 der Steierm • 
Gebietskrankenkasse . 

zu Pkt.3) 
Nach Auskunft unseres Chefarztes ha.t es keine Einladungen, privater 
oder dienstlicher Natur, der Firma Immuno nach Hantburg gegeben. 

Wir ersuchen Sie das verspätete Einlangen unseres 8chreibens 
zu elitschuldigen. 

Mit freundlichen Grüssep 

Belril!bskranllenkll6se 
der VOeST·ALPINE 
Stahlrohr KinClbetg 

QmbH 
AI!)loeWaf)O 17 
A·86~ KIndberg 

.' 
Tat, (0 36 65) 2215 

OW24o-245 

Giro-Klo.·Nr. 8400-002559 
. del' Stllierm. Blink 

.:;~~~~:~.;~;;~~:~p~~~ 
OVR.·Nr.0024112 '!' •• 

431 &4.t<I, flev.' 

I· i 

Ij --
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• 
fAX 0222 58848 JJ2 VA OE EB 444 BMAS-Sektlon 11 

VERSICHERUNGSANSTALT DER ÖSTERREICHISCHEN EISENBAHNEN 
1061 WIEN. LINKE W1ENZEILE 4g-S2· POSTFACH 86· FAX DW 332· TELEfON (0212) S88-t8/DW 201 

Dir.Win. 

Hauptverband der österr. 

Sozialversicherungsträger 

Kundmanngasse 21 

1031 Wien 

Wien, 29. November 1993 

Herrn 
Sektionsleiter Machacek z.g.K 

Betrifft: Parlamentarische Anfrage des Abgeordneten Srb 
betreffend die Rolle der Krankenkassen bei den 
HIV-Infektionen von Blutern durch Arzneimittel; 

Bezug: 

Einholung von stellungnahmen. . 

Ihr Schreiben vom 26. November 1993, 
Zl. 12-54.121/93 Sd/St. 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Zu dieser Anfrage ne~en wir punktuell Stellung: 

1. Es ist festzuhalten, daß alle verschriebenen Faktor 8 - Gerin-

~ nungspräparate, die von Krankenhäusern als Erstverschreibung 

und nach Verordnung durch die niedergelassenen Vertrauensärz­
te den Versicherten weiterverschrieben wurden, also ohne 

Unterschied auch genehmigt wurden. 

2. Es wurde die freie Wahl der Behandlungspräparate von Seiten 

des chefärztlichen Dienstes der VA nicht beeinflußt. 

3. An die Chefärztin der VA erging keine Einladung der Fa. 

Immuno. 

Abgesa;;l~t: 

1. DEZ. tm 
St. 
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4. Eine MonopolsteIlung der "Alten Feldapotheke" i.st dem chef­

ärztlichen Dienst der VA nicht bekannt. 

Mit freundlichen Grüßen. 
Der leitende Angestellte: 

i.V. -

(Winter) 
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VERSICHERUNGSANSTALT DES 
ÖSTERREICHISCHEN BERGBAUES 

Auskünfte: Herr Dr. Winter 

Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales 
Stubenring 1 
1031 Wien 

Ihr Zeichen 
21.891/155-
5/93 

Ihr Schreiben 
15.11.93 

Unser Zeichen 
OE KV/Wi/Scho 

Betrifft: Parlamentarische Anfrage des 
Abgeordneten Srb betreffend die 
Rolle der Krankenkassen bei den 
HIV-Infektionen von Blutern durch 
Arzneimi tttel; 

Klappe 
255 

Datum 
25. 1~ .1993 

Wir beziehen uns auf den oben angeführten Erlaß und geben zu 
den einzelnen Punkten der parlamentarischen Anfrage vom 9.11. 
dieses Jahres folgende Stellungnahme ab: 

Zu 1): Nach den vorhandenen Aufzeichnungen wurden bei unserer 
Anstalt bisher keine Anträge auf Verabreichung des 
Faktor VIII Gerinnungsproduktes der Fa. Behring ge­
stell t. 

Zu 2): Diese Frage hat sich im Hinblick auf die Ausführungen zu 
Pkt. 1) für die Anstalt bisher noch nicht gestellt. 

Zu 3): Von den in Rede stehenden Einladungen ist der Anstalt 
nichts bekannt. 

Wir hoffen, damit gedient zu haben und zeichnen mit 

G I ü c k auf 

,r­
t i 

Der }ei te 
lJ \ 

DIR. DR. KOHLBACHER 

LESSINGSTR.20 A·8010 GRAl 

TELEFONI0316/33S8S·0 

TELI'AXI0316/384414 

POSTFACH 858 8011 GRAl 

'5:312506 VA' A • DVR 0024236 
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8:06 ~VA-WltN-i U~~~ f)U/tJLJ0.tf' 11. ~ 

,VON:BVA-WIEN 1-12-a3 '. (7-1,( I / 
• , VERSICHERUNGSANSTALT öFFENTLICH BEDIENSTETER (~V~): './) 

L 

• 

HaupfgeschlUtssfelle, Wien 8, Josefstltdter Straßa 80 
PostJeitzahl1081, Postfach 500, DVR: 0024155, Telefon (0 22 2) 404 05, Telefax 404 05 2550. 

ParteiQnverkehr werktags, ausgenommen Samstag, von 8 Uhr bis 13 Uhr (GarageneInfahrt Uhlpla~ 2) . '" 

6714 .. -H-1993-VI A • De~ember 1993 
ZI. • ___ ..•. ,, __ ........ _~._~ ... _._ ... __ .. ~ .. _ WIEN, am ____ . ____ _ 

Bitte Im Antwortschrelbeo angeben. 2474 
I -1 Tel. Klappe _. __ .• _. - Durchwahl 

An das 
Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales 
Sektion 11 
Stubenring 1 
1010 Wien 

mZl ' ' ___ , 

E.:: ::~ :~~.j'~~-:~--~.-'::' ~~~·.;1!: 
~ '. . i., () ~I 
" i..' ~ • I • • t... ~ ... J j ~ 

. I 
,: .r,.,~, .. '.: •• ' _ ~ '. ':;:';'-: AA ~II - r, _ ... -. , ..... ~. 
~ . I 
; on 

•• ~ •••• u •••.••••••••••••. " •.• 

! :; 

", _ ... _~-_._ ... ...-.... _ .. .;_._ .. _ ......... ,----
Betreff: Parlamentarische Anfrage des Abgeordneten SRB 

betreffend die Rolle der Krankenkassen bei den 
HIV-Infektionen von Blutern durch Arzneimittel; 

Bezug:. 00. Erlaß Zl. 21.891/155-5/93 vom 15. Nov. 1993 

Zur Parlamentarischen Anfrage des Abgeordneten SRB vom 
9011.1~93 erstattet die gefertigte Anstalt nachstehende 

S tel 1 u n 9 nah m e & 

zu Pkt. 1 der Anfrage: 
.•.. 

Die Anträge wurden ohne Ansehen der Herstellerfirma bewil­
ligt •. 

zu Pkt. 2 der Anfrage: 

Die Auswahl des Pr~peratB liegt in der Verantwortung des 
Behandlers. 
Angesichts der großzügigen Praxis der BVA bei der Bewilli­
gung von Heilmitteln der Schulmedizin ist es auszuschlie­
ßen, daß eine Beeinflussung der verordnenden Ärzte zugun­
sten billigerer, weil nicht virusinaktivierter Präparate 
durch die BVA,in welcher Form auch immer stattgefunden hat. 

" 

_. 
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zu Pkt. 3 der Anfrage: 

In Hamburg findet seit 23 Jahren das Internationale 
Symposion für Hämophilie statt. An diesem sind im schnitt 
500 bis 600 Teilnehmer registrieto 
Dieses Symposion bietet eine internationale Informations­
plattform. Die BVA hat bislang zweimal daran teilgenonunen. 

\: . .:':,::'r:;:::icf·1C~t.Jngz~nstalt 
?:.:';\:;ntlich Bodicn~tetor 

Dl'W G~llomlc!lrcktor; 
!.A. 

N&U l 
Vlciner 

-. 
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An das 
Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales 

Stuben ring 1 
1010 Wien 

r··:··~~·, ~J~~~~~~ (~;; ... ~:;/ ::~ :~-'.,~.',:~ ~-\ 
... ".~ .. : ~ 

1 ',""·;'3 - ..... " .. \. . .. , .. \ .... \J1!5 
1" ! 

......... __ .~_ ..... _____ •.•.•••. ,., •• _ .•... H' .. -- .....• ·r····· ~ 

:.:> ..... v. .. _ ...... ! , 

7/J -l ~J! 

fll~ i1J!J 1-"fff:-t"ii7ß~:'~;~~ 

ZI. 21.891/155-5/93 

Betrifft: Parlamentarische Anfrage des Abgeordneten Srb 
betreffend die Rolle der Krankenkassen bei den 
HIV-Infektionen von Blutern durch Arzneimittel; 
Einholung von Stellungnahme 

24.11.1993 
XIVnoe-s 
Durchwahl 3384 

Die Sozialversicherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft nimmt zu dem rubr. Erlaß wie 
fOlgt Stellung: 

Zu Punkt 1) und 2) der Anfrage 

Die Sozialversicherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft führt keine produktbezogenen 

Aufzeichnungen über Bewilligungen bzw. Ablehnungen von Verschreibungen. Eine detail­

lierte Beantwortung ist daher nicht möglich. 

Es ist jedoch aktenkundig, daß jedenfalls seit April 1983 Faktor VIII HS Präparate der 

Firma Behring nicht abgelehnt wurden. Die Auswahl der Behandlungspräparate liegt in der 

Verantwortung der Behandlungsstellen und wurde von der Sozialversicherungsanstalt der 

gewerblichen Wirtschaft nicht beeinflußt. 

-., 
{i 
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Zu Punkt 3) der Anfrage 

Es ist der Sozialversicherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft bekannt. daß regelmä­

ßig Haemophilie-Fachkongresse in Hamburg stattfinden. An diesen Veranstaltungen haben 

bislang Chefärzte oder andere Vertreter der Sozialversicherungsanstalt der gewerblichen 

Wirtschaft nicht teilgenommen. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
SOZIALVERSICHERUNGSANSTALT DER GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT 

Der Generaldirektor: 

k 
Dkfm. Erich Bauer 
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SOZIALVERSICHERUNGSANSTALT DER BAUERN 
HAUPTSTELLE 1031 WIEN. GHEGASTRASSE 1, TEL. (0222) 797 06 

Aktenzeichen: 5330 Dr. RilkC'! 
mitto. bOI Zuschriften angeben!} 

lBundesministerium für 
Arbeit und Soziales 
Stuben ring 1 
1010 Wien 

l ... _ r 

DlilullI: 

Parlamentari8~he Anfrage des Abgeordneten Srb 
RoHe der Krankenkassen bei HIV-Infektionen 
von Blutern durch Arzneimitteln 
Schreiben vom 15.11.1993 (Zl. 21.891/156-5/93) 

Wir nehmen zu den vorliegenden Fragen wio folgt St.e))ung: 

Ourchwahld 50 1 

7.;\1 1. I 
Die }4'rage mwh der Ahgahe, Genehmigung oder Abldmung' des angeführt.en ,r; 

Produkts in den (Jahren HlBl his lHB6 kann von un~ nicht bcallt.wortet wel'den, da 
wir ent.spre<~hencl (Jen Hl~gdungen uber di(! AufUeWHhl'lUl6FSfHst.en in den 
Hechmmgsvol's(:hrif'um fUt Sozialversicherung'St.l·äger auf die Unt.el'lagen aus diesen 
(Jahren nicht mehr zurückgreifen kUnnen. 

Zu 2. 
Einen bestimmenden ~;influ(j :mf die Auswahl dur üinzuset.zondon Praparat..e haben 
,·"jr nin g·(mommcn. Boi gegebenel' medizinis(:hBr Indikatio/1 h:r.w. einer 1I11srni<:hendnn 
BegrUndung hahen wÜ'd den ~insatz der vorges(:hlagemm Prlip:.u'a(,o zugüstimmt.. 
Selb~t.w~r!;umdlich crfolgt. unsere 13ewilligung HusgehBnd von oinnt sAchliC'!h~n 
Auseinandersetzung mit. dP.l· Behandlungssituation. 

Zu a. 
Solche Firmenangebot.e sind uns informell bekannt. Es ist. aber weder ein Chefarzt 
der S07.ialvcrskhcl'ung-sanstalt der Bauern zu solchen Hejs(!n eingdmlen worden. 
noch ist. eine Teilnahmp.. cJarsm crfolgt. 

. Josef Kandthofef 
GeneraldireiaOr 
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